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Eine Ueberraſchung für Beamte.
Vor Kurzem berichtete ein Berliner Blatt von einer

auffallenden Auslegung von Beſtimmungen des neuen
Eiukommenſteuergeſetzes. Wenn Beamte am 1. April
in den Genuß einer Gehaltszulage getreten wären
oder durch Beruſung auf eine andere Stelle ein höheres
Gehalt erlangt hätten, ſo daß ihr Einkommen einer
höheren Steuerſtufe als zur Zeit der Veranlagung
entſpräche, ſo ſollten nach Anſicht von Berliner
Steuerbehörden die Bedingungen zu einer „Berichti
gung“ der Veranlagung, d. h. zu einer neuen Ver
anlagung, unter Berückſichtigung des höheren Ein
kommens vorhanden ſein. Dieſe Mittheilung iſt
bisher nicht von zuſtändiger Seite beſtritten worden,
ſie wird vielmehr als völlig zutreffend beſtätigt. Die
Berliner Steuerbehörden ſind wirklich der Meinung,
daß, wenn ein Beamter eine Gehaltszulage erhält, der
Fiscus ſofort einen Theil derſelben wieder an ſich
nehmen könne. Es kann ſich auf dieſe Weiſe ſehr
leicht der Fall ereignen, daß bei einer Erhöhung des
Gehaltes um 50 Mark, wie ſie bei Unterbeamten
üblich iſt, der Fiscus ſofort 5 Mark oder 10 da
von wieder in Anſpruch nimmt. DOadurch wird die
Freude über eine meiſt ſchon lange und ſehnſüchtig
erwartete Gehaltserhöhung wieder gedämpft, zumal
wenn der Beamte Betrachtungen darüber anſtellt, daß
nur er von einer derartigen, in das neue Steuerjahr
fallenden Steuererhöhung betroffen wird, während alle
anderen Steuerpflichtigen von den Mehreinnahmen, die
ſie in dieſem Steuerjahr erzielen, erſt im folgenden
Steuern zahlen müſſen. Ob die Auffaſſung der
Berliner Steuerbehörden auch von Steuerbehörden in
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den Provinzen getheilt wird, iſt bis jetzt noch unbe
kannt es wäre ſehr erwünſcht, wenn man darüber etwas
vernehmen könnte. Der Finanzminiſter iſt zur Zeit
mit den neuen Steuerprojecten ſehr ſtark beſchäftigt:
beſſer wäre es, er trüge Sorge dafür, daß die im
vorigen Jahre erlaſſenen Geſetze von den mit ihrer
Ausführung betrauten Behörden und Beamten richtig
angewandt würden.
würde er noch immer Zeit haben, ſich mit neuen
Projecten zu beſchäftigen.
auch vom Finanzminiſter, freilich erſt ſehr ſpät,
öffentlich getadelten Vorgänge bei der vorjährigen
erſten Veranlagung zur Einkommenſteuer bewieſen
haben, ſchützen auch die klarſten Beſtimmungen nicht
vor Mißverſtändniſſen durch die mit der Ausführung
betrauten Behörden. Gleiche Erfahrungen macht
man jetzt wieder bei dem Verſuche Berliner Steuer
behörden, Beamten, die am 1. April eine Gehalts
erhöhung erfahren haben, höhere Steuern als die
zuerſt veranlagten aufzuerlegen. Und doch heißt es
im Geſetze ausdrücklich: „Die Veranlagung der Ein
kommenſteuer erfolgt für jedes Rechnungsjahr. Die
Vermehrung des Einkommens während des laufenden
Steuerjahres begründet keine Veränderung in der
ſchon erfolgten Veranlagung.“ Nur für einen ein
zigen Fall einer Vermehrung des Einkommens iſt
eine Ausnahme feſtgeſetzt, nämlich dann, wenn einem
Steuerpflichtigen eine Erbſchaft zufällt. Jn dieſem
Falle, aber auch nur in dieſem, iſt er anderweit zu
veranlagen, aber nur ſoweit ſein Einkommen durch
die Erbſchaft geſtiegen iſt. Vollig im Einklang mit
dieſen geſetzlichen Beſtimmungen ſtehen auch die
Vorſchriften der vom Finanzminiſter erlaſſenen Aus-
führungsanweiſung. Auch hier wird (Art. 72) aus
drücklich und klar beſtimmt „Die Veranlagung zur
Einkommenſteuer erfolgt alljährlich für das mit dem
1. April beginnende Steuerjahr mit der Wirkung,
daß Vermehrungen oder Verminderungen des Ein
kommens während des laufenden Steuerjahres keine
Veränberung in ver ſchon erfolgten Veranlagung be
gründen. Ausnahmen finden nur ſtatt: bei Ver
minderungen, welche in Folge des Wegfalles einer
Einnahmequelle oder in Folge außergewöhnlicher
Unglücksfälle eintreten, bei Vermehrungen in Folge
Erbanfalles.“ Allerdings enthält das Geſetz noch eine
Beſtimmung, die möglicherweiſe von der Berliner Steuer

behörde für ihre Auffaſſung angeführt werden könnte.

Wenn er dies erreicht hätte,

Wie die viel beſprochenen,

der
e

e

Nach 80 ſind Steuerpflichtige, welche zu einer ihrem
wirklichen Einkommen nicht entſprechenden niedrigeren
Steuerſtufe veranlagt worden ſind, ohne daß eine
ſtrafbare Hinterziehung der Steuer ſtattgefunden hätte,
zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen Be
trages verpflichtet. Jndeſſen auch hier iſt, wie in
der Ausführungsanweiſung anerkannt wird, nur das
bei der Veranlagung vorhanden geweſene Kapital ge
meint, nicht das etwa ſpäter durch irgend welche
Umſtände erhöhte Einkommen. Jn Uebereinſtimmung
damit wird auch ausdrücklich vorgeſchrieben, daß wenn
infolge eines Erbanfalles eine Erhöhung des Steuer
ſatzes einzutreten hat, die ſonſt ſeit der früheren Ver
anlagung etwa ſtattgehabte Einkommeneévermehrung
außer Betracht zu bleiben habe. Es ergiebt ſich hier
aus, daß die Anſchauung der Berliner Steuerbehörde
im Geſetz nicht begründet iſt. Würde ſie zur prak-
tiſchen Anwendung gelangen, ſo würden ſelbſtver
ſtändlich auch alle Privatbeamte ſtets einer Steuer
erhöhung ausgeſetzt ſein, wenn ſte eine Gehalts
zulage erführen und die Steuerbehörde davon
Kenntniß erhielte. Da die Möglichkeit vorliegt, daß
auch andere Behörden die Anſchauung der Berliner
theilen, ſo kann man nur den Wunſch auesſprechen,
daß jeder Beamte, der aus Anlaß einer Gehaltesver-
mehrung ſeit der Veranlagung eine Steuererhöhung
erfahren hat, die zuläſſigen Rechtsmittel dagegen er
greifen möge.

Politiſche Ueberſicht.
Vei der öſterreichiſchen Reichsrathserſatz-

wahl für den Bezirk der inneren Stadt
Wien wurde an Stelle des verſtorbenen Dr. Herbſt

Demokrat Dr. Kronawetter gewählt. Er
erhielt 2701, der chriſtlich ſoziale Gegencandidat
Baron Vietinghoff-Schell nur 1005 Stimmen, trotz
dem die Agitation für Letzteren überaus lebhaft war
und alle hohen Geiſtlichen, darunter Cardinal Gruſcha,
an der Wahlurne erſchienen. Der antiſemitiſche
Candidat erhieit 78 Stimmen. Die Jung-
t ſche chen beginnen nunmehr auch in Mähren feſten
Fuß zu faſſen. Jn dem mähriſchen Landbezirk Bos-
kowitz wurde an Stelle des ins Herrenhaus berufenen
früheren Miniſters Baron Prazak der jungtſchechiſche
Advokat Dutſchek gegen den alttſchechiſchen Candidaten
gewählt. Dem Landespräſtdenten von Krain,
Freiherrn von Winckler, bewilligte, wie die
amtliche „Wiener Zeitung“ meldet, der Kaiſer die
erbetene Verſetzung in den Ruheſtand unter Verkeihung
des Großkreuzes des Franz Joſeph Ordens, ernannte
den Statthaltereirath in Graz, Freiherrn Klein, zum
Hofrath und übertrug demſelben die Landesregierung

von Krain. Der ungariſche Miniſterrath
hat, wie verlautet, die demnächſtige Einbringung von
Geſetzesvorlagen betr. die partiellen Geburtsmatrikel,
die Judenrezeption und die freie Religionsübung
bereits beſchloſſen. Dem Vernehmen nach wäre auch
die Einführung der reinen und nicht der
Noth-Civilehe im Prinzip angenommen.
Ob hierüber eine beſondere Geſetzesvorlage eingebracht
oder aber einſchlägige Beſtimmungen in den Rahmen
der Eherechts-Codifikation eingefügt werden ſollen,
bleibt ſpäterer Vereinbarung vorbehalten.

Ueber die Kämpfe im Pamirplateau iſt
jetzt aus Turkeſtan von ruſſiſcher Seite ein amt-
licher Bericht veröffentlicht worden, den man natürlich
ſeiner Einſeitigkeit wegen mit großem Mißtrauen auf
nehmen muß. Zugegeben wird in dem Bericht, daß
es ſich nicht um eine „Forſchungsreiſe“ handelte,
ſondern daß wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre
Oberſt Janow nach Pamir entſendet wurde, um den
dort im Intereſſe der Erweiterung der indiſchen Be
ſttzungen wirkenden engliſchen Offizieren ſowie den
Afghanen und Chineſen, die Pamir unter ſich theilen
wollten, klar zu machen, daß ſte dort nichts zu ſuchen
hätten. Der Bericht fährt dann fort: „Die Abtheilung
machte ſich anfangs Juni auf den Weg, handelte
äußerſt vorſichtig und überſchritt ſogar nicht den
Murgab. Es wurden Patrouillen gen Süden geſandt,

Donnerstag den 13. October.
e

ChaidarChan und fünf Koſaken getödtet.
loren noch zwei Verwundete, während die Afghanen

1892.

um die Chineſen und Afghanen zu verhindern, Ort-
ſchaften zu beſetzen, die ihnen nicht gehörten. Am
10. Juli wandten ſich Kirgiſen vom Alitſchur-Pamir
an den Oberſten Janow mit der Klage, daß ſie von
den Afghanen vergewaltigt würden, deren Poſten am
SſumTaſch ſtehe. Da dieſe Ortſchaft unbedingt auf
unſerem Territhrium liegt, ſo begab ſich Oberſt Janow
dorthin mit einer Abtheilung Koſaken. Dort fand er
am 12. Juli thatſächlich den afghaniſchen Poſten.
Jn einer Entfernung von 80 Schritt vom Poſten mit
ſeinen 18 Koſaken Halt machend, lud der Oberſt den
afghaniſchen Offizier zu ſich. Die Afghanen begannen
ſich zu bewaffnen. Der afghaniſche Kapitän Guljam
Chaidar Chan trat mit 14 ſeiner Soldaten bis auf
vier Schritte vor und fragte den Oberſten recht frech,
weshalb er hier ſei; auf deſſen ruhige Antwort, daß
der Ort Rußland gehöre auf Grund einer Abmachung
mit England 1872/73, antwortete der Afghane, daß
ihm England nichts angehe. Hierauf forderte Oberſt
Janow die Afghanen auf, ſich zu entfernen. Als
dieſes ſich als fruchtlos erwies und die Afghanen
immer frecher wurden gab Oberſt Janow ſeinen
Koſaken den Befehl, die Afghanen zu entwaffnen.
Die Koſaken ſtürzten vorwärts, wobei durch eine
Salve der Afghanen einer derſelben ſchwer verwundet
wurde. Während des Handgemenges wurden Guliam-

Wir ver

noch neun Todte und zwei ſchwer Verwundete hatten.
Einer derſelben ertrank in der Alutſcha, obſchon ihm
Koſaken zu Hülfe eilten; doch er verſchmähte deren
Hülfe. Bei uns verblieben ſechs Afghanen der
Ueberſetzer und fünf Schuquen und Sjereszewer, die
gleich anfangs auf unſere Seite überliefen. Zehn
engliſche Gewehre, ſowie ein Vorrath engliſcher
Patronen fielen in unſere Hände. Die gefangenen

Afghanen wurden mit Nahrungsmitteln fur 3 Tage
verſehen und freigelaſſen,
AlitſchurPamir paſſirt.“

Jm däniſchen Folkething brachte am Montag
der Miniſter des Jnnern eine Geſetzesvorlage ein,
durch welche er ermächtigt wird, die augenblickliche

Das ſei am 12. Juli in

Tödtung des von Maul und Klauenſeuche befallenen

c

Viehs zu verfügen. Der Miniſter beantragte die
Dringlichkeit. Die beiden erſten Berathungen der

Vorlage haben bereits am Montag ſtattgefunden.
Der ſerbiſche Miniſter des Jnnern, Ribaratz, hat

wegen der ſeitens der Radikalen verbreiteten Gerüchte,

betreffend das Attentat auf Paſchitſch, eine
ſtrenge Unterſuchung angeordnet. In Regierungekreiſen
wird verſtchert, daß das Ergebniß der bisherigen Nach
forſchungen ſowohl die Thatſache wie die Abſicht eines
Attentates ausſchließe. Der als Attentat bezeichnete
Schuß ſei auf der Straße von Pozarevac nach
Petrovac, welche Paſchitſch paſſtrte, in einer Ent
fernung von 2000 Metern vom Wagen Paſchitſchs
und zwar abends 7 Uhr abgegeben worden. Er-
mittelt iſt, daß den Schuß ein Pandur aus einer
von Nadikalen bewohnten, in der Nähe gelegenen
Ortſchaft abgegeben habe, daß derſelbe aber keines
Paſchitſch gegolten habe.

Auf Kreta iſt es wieder zu ernſter Aufleh
nung gegen die türkiſche Herrſchaft gekommen. Ton-
angebende Kretenſer veranſtalteten eine Reihe von
Volksverſammlungen, um gegen die vom Gouverneur
und den türkiſchen Behörden verübten Verletzungen
des Vertrages von Chaleppa und des organiſchen
Statuts mittelſt einer Denkſchrift an den Sultan zu
proteſtiren. Eine dieſer Verſammlungen wurde von
türkiſchen Truppen umzingelt und angegriffen, wobei
drei Kretenſer, darunter ein ehemaliger Deputirter
ſchwer verwundet wurden. Der Vorfall verurſachte
große Aufregung auf der Jnſel.

Deutſchland.

Berlin, 12. October Der Kaiſer traf geſtern
Mittag auf dem Nordbahnhof in Wien ein und
wurde durch den Kaiſer Franz Joſef, die Erz-
herzöge Karl Ludwig, Franz Ferdinand von Oeſterreich-
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Drnypen e Armeecorps durch die mit dem Auf-
freten r Cholera verbundenen Gefahren hindurch-
geſ t habe, ausgeſprochen und daran die Hoffnung
W enüpft, daß ſeine Anordnungen dazu führen werden,

nach Beend
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das Armeecorys auch ferner vor Cholera zu bewahren
Der Chef des Marinekabinets,) Kapi-

ügeladjutant Frhr. v. Senden
Kaiſer zum ContreadmiralBibran iſt von

ernannt worden.
(GFürdie Einberufung der Parlamente

iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ zuverläſſtg erfahren haben
will, der Termin nunmehr endgiltig feſtgeſetzt, und
zwar für Landtag auf den 15. November und
für den Reichstag auf den 22. November. Die
„Voff. Ztg.“ bringt zugleich die genaueren Ziffern
der Koſten der Militärvorkage. Dieſelben
betragen an dauernden Ausgaben 66 Millionen,
an einmaligen Ausgaben 80 bis 90 Mill. Mk.

Getreffend den Hoch- und Landes
verrath) ſoll nach der „Poſt“ bei dem Bundesrath
eine Ergänzung des bezuglichen S 92 des Strafgeſetz
buches beantragt werden. Ferner ſoll, wie nach der
„Poſt“ verlautet, die Abänderung des S 23 des Preß
geſetzes in Ausſicht genommen ſeln, um die Beſchlag
nahme von Druckſchriften dehnbarer zu machen.
Wir ſollten meinen, daß ſchon die jetzigen Beſtimmungen
dehnbar genug wären.

(Jn einer latenten inneren Kriſis)
beſinhen wir uns, ſo ſchreibt der Berliner Mitarbeiter
der nationalrzberalen „Rhein. Weſtf. Ztg.“,
die jederzeit zum offene Ausbruch o n kann.
Ob der offene Ausbruch in einem Monat oder in
einem Jahre erfolgen wird, ſei bei Unſeren unberechen
baren Zuſtänden nicht vorauszuſagett. Wie damals
bei dem Zedlitz ſchen Entwurf nicht ein Affener, ent
ſchiedener Widerſtand gegen dieſen Entwurf geltend
gemacht wurde, wie man theils von geheimen
Gegenbemühungen, theils von der parlamen
tariſchen Oppoſition die Beſeitigung der anſtößigen
Vorlage erwartete, ſo ſetzt man diesmal die Hoffnung
namentlich auf den Widerſtand der Reichstagsmehr
heit. Die verantwortlichen Rathgeber der Krone
gewöhnen ſich mehr und mehr ab, offenen Wider
Fpruch gegen Pläne, die ſte nicht billigen, zu erheben
und gewöhnen ſich mehr und mehr daran, ihr Ziel
auf Umwegen zu erreichen.

(Zur neuen Militärvorlage.)

denDen

Die
„Poſt“ giebt abermals ihrer Anſtcht Ausdruck, daß

eine etwaige Reichstagsauflöſung wegen Ab-
lehnung der Militärvorlage nach dem übereinſtimmenden
Urtheil aller Kenner der Volksſtimmung nur eine für
militäriſche Forderungen ungünſtigere Zuſammenſetzung
des Reichstages zur Folge haben würde. Sie räth
daher der Reichsregierung dringend, nur das unab

weisbar Nothwendige zu verlangen, nicht aber das

Meinung der Poſt

der a oſt! eher
wenn es alzer
Allg. Ztg.

erzählt de ran Sonvg in der Sitzung des Staats miniſteriums

ſpruch
ſo wird

es Kaiſers

erung erkenntlich und
blicke, unter deren

nur militäriſch Wünſchenswerkhe und demzu
Vorlge im Einzelnen auf die Rothwendi kei igen ernſtlichzie prüfen. Dem Reichstage ſollte dieſe Prüfung
nicht überlaſſen werden wenn es auch ge as taktiſchen
Grün den vielleicht empfehlenswerth war e eben dem
unbedingt Nothwendigen einen eder der anderen Punkt
in die Vorlage zu ſchalten, in de ne Conr man eine Conzeſſton machen könnte, ſo würde doch die Vorlage
in der Hauptſache ſo geſtaltet nam Ah n müſſen, daß nurzwiſchen Annahme und Ableh
Wahl ſein könnte. Die P geng im Hanzen die
der Vorlage unter dieſem F. uüfung der Einzelheiten
n 8 Heſichtspunkte iſt nach der

ſeht um e Hauptaufgabe in demjetzigen Stadium der Be der Bundegrnt
e ſein Ausſchuſſe rathung, und der Bundesrath

9 x ſeier te ichti en S zurVornahme dieſer Pr „eien die richtigen Stellen zur
Afung. Ob die guten Rathſchläge

igt werden, muß man abwarten;
wohr iſt,

er Berufung auf die „Köln. Ztg.“

bend von keinem Miniſter Wider

man keine großen Hoffnungen auf den Bundes
und ſeine Ausſchüſſe ſetzen dürfen.

rath

er frühere Miniſter des Jnnern, ſoll nach einer Mit
theilung der „Köln Ztg.“ auf eine Eingabe eines

evangeliſchen Arbeitervereins für die Polizei
direcktion zu Stettin die Anweiſung ertheilt haben,
eine Mitnahme der Kinder in Vergnugungs-
locale zu verbieten. Der Polizeidirector würde ein
ſolches Verbot durch eine Polizeiverordnung aus

ſprechen, zu dieſer aber die Zuſtimmung des Magiſtrats
einholen müſſen, die ihm wohl nicht gewährt werdet
wird, wenn die Kinder unterſchiedelos von allen Ver
gnügungslocalen ausgeſchloſſen werden ſollen.

e re t e widmet dem juBerlin verhandelten Betrugsprozeſſe gegen
Bankier Loewy einen Letartikel, an deſſen Schluß
ſte als einziges Mittel, um die orſenmoral“ nicht

zur allgemein herrſchenden werden zu

nicht nöthig hat, einer jüdiſchen inderheit wegen
ſtch ſeines chriſtli en Charakters zu entkleiden.“
„Sobald dieſe Ueberzeugung“, ruft ſte aus, n den

wird auch
werden

leitenden Kreiſen praktiſch bethätigt
die ſoziale Frage der Löſung näher geführt w
Den naheliegenden Einwand, daß die Jnhaber des

Berliner Bankhauſes Schulze, deſſen Zuſammen

wird

bruch gerade erfolgte, als Loewy ſich vor dem
richt zu verantworten hatte, keine Juden waren, ſucht
die „Kreugztg.“ damit ren, daß die Loewy's

di h ſtntDas iſt ſehr bequem, tigt a ht.
Gegen ein Reichsſeuchengeſetz) pole

miſirt die „Allgemeine Konſervative Monats

b

die Verführer, die

ſchrift“. Ja, wenn es ſich noch um das liebe
Vieh handelte alsdann können Seuchengeſetze von
Reichswegen nicht ſtreng genug erlaſſen werden.
aber hier die Menſchen ſelbſt in Frage kommen, ſo
polemiſtrt das Organ der Konſervativen gegen die
Schaffung „einer großen Zahl neuer B
welche recht viel Geld koſten können.“

S (Ueber eine Verletzung des Steuer
geheimniſſes) wird aus Berlin anläßlich der be
vorſtehenden Landtagserſatzwahl Klage geführt. Wie
berichtet wird, ſeien den Wahlvorſtehern für die dem

Wählerliſten zugegangen, auf denen bei jedem Namen
genau der Steuerbetrag angegeben
Betreffende zahlt.

Aus dem Sozialiſtenlager.)
ſozialiſtiſche Preſſe Deutſchlands umfaßte im

Quartal d. J. nach der vom „Vorwärts“ ver
öffentlichten Zuſammenſtellung 130 Zeitſchriften
darunter 71 rein politiſche Zellungen, von denen 31
täglich erſcheinen, 56 gewerkſchaſtliche Zeitſchriften
und 3 Unterhaltungsblätter. Die ſozialdemo
kratiſche Arbeiterbilbungsſchule in Berlin
hat, wie in der am Montag abgehaltenen General
verſammlung von dem Vorſthenden mitgetheilt wurde,
gegen fruher einen merklichen Rückgang an zahlenden
Witgliedern erfahren. Dieſelbe zählt t
2000 zahlende Mitglieder. Auch der Unterricht
zeigte einen Rückgang. Während am 1. Jult an
demſelben 832 Schüler theilnahmen, waren es am
30. September nur 410. Der Vorſitzende verſprach,
die Arbeiterbildungsſchule werde in Zukunft nur drei
Feſte jährlich veranſtalten. Von einer Seite wurde
angefragt, ob es wahr ſei, daß von Seiten des
Parteivorſtandes in einem Schreiben an den Vorſtand
der Bildungsſchule dieſe als Bildungsſchwindel be
zeichnet und den Arbeitern gerathen ſei, nach den
ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen zu gehen. Darauf
erwiderte der Vorſittzende, daß zwar nicht von Seiten
des geſammten Parteivorſtandes, wohl aber von einem
Mitgliede deſſelben der Zweck der Arbeiterbildungs
ſchule mit Rückſtcht auf die ſtädtiſchen Fortbildungs

Die

ſchulen als verfehlt bezeichnet ſei, und daß von dem

Folge die

was heute die „Nordd.

gegen die Vorlage erhoben worden iſt,

S Der Ober- Präſident v. Puttkamer

laſſen, eine
Geſetzgebung empfiehlt, „welche von dem Grundſatze
ausgeht, daß unſer Staat ein chriſtlicher iſt und

Da

eamtenſtellen,

nächſt ſtattfindende Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe

iſt, welchen der

gegenwärtig

Bildungsſpielerei bezeichnet ſei.
Colonialpolitik.) Reichscommiſſar Peters

wird dem „Berl. Tgbl.“ zufolge Ende dieſes Jahres
aus Oſtafrika nach Deutſchland zurückkehren. An
ſcheinend ſteht dieſe Rückkehr im Zuſammenhang mit
der Stagnation der Petersdampferexpedition, die be
kanntlich verſchoben worden iſt. Nach der Melding
der „Voſſ. Zig. iſt der wahre Grund für dieſes
Hinausſchieben geweſen, daß das Antiſclavereicomitee
am Ende ſeiner Mittel angekommen iſt. Die „Kreuz
Ztg.“ beſtreitet das zwar und zählt noch 900 000
Mk. als verfügbar auf; indeſſen ſcheint man doch

bedenklich geworden zu ſein, den Reſt der verfügbaren
Summe an die ſehr ungewiſſe Expedition zu wagen,

Und es klingt daher nicht unwahrſcheinlich, wenn ge
meldet wird, man wolle vorerſt die Jnſcentrung einer

zweiten Antiſclavereilotterie verſuchen. Vermuthlich
ſoll, da man beſorgt, das deutſche Publikum habe

genug an der erſten Lotterie, Carl Peters als be
ſonderes Zugmittel fungiren Aus Tabora ſind
nunmehr nach neuerlichen Berichten des Antiſclaverei
Comitees ſämmtliche ſeit längerer Zeit dort befindliche
Expeditjonen, die des Grafen Schweinitz, des Lieute
nants Meyer und des Kapitän Spring nach dem

Victoriaſee abgegangen. Darnach ſcheinen die dortigen
Zuſtände jetzt im allgemeinen friedlicher Nalur zu
ſein. Baron s St. Paul-Jllaire, veſſen
Tod vor einigen Wochen fälſchlich gemeldet wurde,

iſt wohlbehalten wieder in Tanga angelangt. Der
Häuptking Meli hatte allerdings den Verſuch gemacht,

ihm einen Hinterhalt zu legen, durch eigene Wachſain
keit iſt er aber dieſer Gefahr entronne

ſelben Herrn weiterhin die Arbeiterbildungsſchule als

n

L

e r e et 1Veraniſch tes.
(Ueberfälle.) Ja Brüſſel überſiel ein öſterreichiſcher

Deſerteur ſeinen z dort weilenden Obe Grafen
ihm in Gegenwart räfin, ſo

tPeitſchenhiebe übers Geſicht.
Er erklärte,

der Oberſt ihn
)e de verhaf

ache begangen zu haben, r unmenſchlich
ebehandelt h S In o ß geſtern ein vonder Direktion der Oper ſener Arbeirer Rache auf

den Haupt Regiſſeur Alszeghi, verwundete
denſelben in der Bruſt. Der Thäter iſt ebenfalls derhaftet.

n Sonntag Abend auf dem
durch e Meſſerſich weigerte, ihm ein Billet ab

Verwundung iſt bedenklich, der Angreifer

Opernplatze ein Billeth
ſtich einen Paſſanten, der
zukaufen.

9

S

I Jn Paris verwundete
F

wurde verhaftet
(Die Cholera) Das Reichsgeſundheitsamt empfiehlt

den aus Hamburg Geflüchteten, nicht vor dem
zgänzlichen Erlbſchen der Cholera zurückzukehren, da die
Seuche häufig in Folge einer derartigen Maſſenrückkehr wieder
aufflackere.

chtsvperhandleesgegt.

g Magdeburg, 10. Oct. Das Schwurgericht
verurtheilte die Sozialdemokraten Fritſche, Rücker,
e g 5 1Zos, Schneider und Stroh wegen Meineides

zu je 1 Jahre 4 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt. Auf die Unterſuchungshaft wurden 3 Wonate an
gerechnet. Die Verurtheilten hatten, um einen angeklagten
Genoſſen zu begünſtigen, falſche Ausſagen gemacht.

Leipzig, 9 Okt. Der Redacteur der ſozialdemo
kratiſchen „Wurzener Zeitung“, Brener, wurden wegen

„Beleidigung des Königs von Sachſen zu 4 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Br. hatte die Eivilliſte als Gehalt

bezeichnet und daran ironiſche Bemerkungen geknüpft, ebenſo
über eine Reiſe, die der König durch das Land unter
nommen hatte.

Petersburg, 9. Oct. Das Kriegsgericht zu Ra
dom verurtheilte von den zu einer Geſellſchaft, welche die
Befreiung vom Militärdienſt in großen Maßſto le

etrieb, gehörenden Perſonen ſieben zur lebenslängliche“, An
ſiedelung in Sibirien und zum Verluſt der Stand esrechte,
zwei zu den Arreſtankenrotten auf 22, Jahre, veun zu Ge
fängnißſtrafen von drei Jahren bis zwei Monaten 331
ginge Veute, welche ſich der Militärhrlicht entztehen wohlten,
wurden in Strafbgtaillotte auf 1 bis 3 Jahre eingereiht.
Die betheiligten Aerzte und Offiziere wurden in geheimer
Verhandlung abgeurtheilt.

Genf, 10, Oct. Im Prozeß anläßlich der Kataſtro edes Dainpfers „Mont Bkanc“ iſt jetzt den Seele
der Civilpartei die Anklageakte zugegangen. Dieſelbe
ſchildert, wie die Frkf. Ztg.“ darüber mittheilt, zunächſt
das verhängnißvolle Ereigniß vom 9. Juli und ſtellt dann
feſt, daß die Unterſuchung ſehr ſchwierig geweſen ſei wegen
der lügneriſchen Angaben des Directors und des Perſonals
der Dampfſchifffahrts Geſellſchaft. Schon am 21. Dezember
1891 habe der Jnſpector des Vereins der Dampfteſſelbeſitzer
den Director Rochat darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Dampfkeſſel des „Mont Blanc“ die vorgeſchriebene Sicher
heit nicht mehr biete. Aut 7. Juli ſchrieb der Maſchiniſt
Fornerond an den Director einen Bericht, in welchem es heißt

J bin ein wenig unruhig, da ich an dent Deckel des Dampf
keſſels einen Riß von 15 ein Länge entdeckt habe. Zugleich ver
langte er, daß der Director kommen und die Sache beſichtigen
ſolle. Rochgt beſprach ſich daun mit dem leitenden Schiffs
ingenieur Lips; ſie unterſuchten aber die Sache nicht,
ſondern ließen, ſtatt den Dienſt des Schiffes einzuſtellen, in
Genf eine proviſoriſche Verniethung des Riſſes vornehmen,
was die Exploſion natürlich nicht verhütete. Nach der Ka
taſtrophe hat Rochat, um die Spuren ſeines Verhaltens zu
verwiſchen, den obigen Bericht durch einen neuen erſetzt, der
auf ſeinen Befehl von Fornerond geſchrieben wurde und von
dem Riſſe nichts enthielt. Die Anklageakte conſtatirt dann,
daß die Berichte der Sachverſtändigen mit dem Ergebniſſe
der Unterſuchung völlig übereinſtimmen. Schließlich be
antragt die Staatsanwaltſchaft die ſtrafgerichtliche Ver
folgung gegen Rochat, Fornerond und Lips auf Grund des
Art. 676 des Bundes Strafgeſetzbuches wegen Vernachläſſigung

pflichtgemäßer Obſorge, die den Tod von 26 Perſonen zur
Folge hatte. Der Prozeß wird am 16. Oct. in Lauſanne
beginnen.



Anzeigen
Wodes- Amzeige.Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied nach

kangem ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unfer guter Vater, der Handarbeiter Karl
Lenert gen. Pieritz, im Alter von 59

Jahren. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 12. October 1892.
Die Beerdigung findet Freitag a

4 Uhr von Sand 5 aus ſtatt.
an un K.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuern
Entſchlafenen, des Kal. Reg. Civil Super
numerars Richarv Otto, ſagen wir unſern
tiefgefühlteſten Dank

Die trauernden n

prima

Kühe z
t bei W zin

e SDie Gewerbetreibenden vieſiger Stadt t,
weise im Jahre 1893 ein bisher betriebenes

Haufirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches
ufängen wollen, ſowie Diejenigen welche

ationskarten zum Aufſuchen von Waaren
Beſte bungen zu erhalten wünſchen, werden
hiermit aafgefordert, ſich bis zum 24. De
ober er im hieſigen Poltz eiBürean per
önlich unter Vorlegung des letztjährigen Ge

nes zu melden. Diejenigen, welche
zur angegebenen Zeit nicht gemeldet

haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn
nit Eintritt es neuen Jahres den Ge

ben e e e e nicht
ne tönnen.

hurg. den 11. October 1892.

e Bermaltung.
4*9 C Se e

abend dem L. Octmittags von O h e a
sweiſe im Reſtaurant

den 11. October 1892.

Wag,
gsve etſteigernig

a

r ayer erst en A.

Merſeburg

Waren Ah o verſteigere ich Zi Sach Kartoſfeler, jungen
Ziegenbogdz, 1 Schein u. 300
Torfſteine.

Verſfamumn ung sort:
t Zöſchen.

g, den

W giltaus s Verkauf.

Das den en en ſchen
Erben gehörige, r e
beleg. Hausgrundſtück mitſoll erhtheilungshalber ſofort ver

Emmrich'ſcher

October 1892.
Geri chtsvollzieh ehe

kauſt werden durch den Bevoll
mächtigten Auctions-Commib ar

Carl Räneisen
i rReh rere Ctr. Futterrüben

Hat r ehren Meuſchanu Nr. 35.

Einige eFuhren Grummet
nnd Strene ſind billig zu verkaufen.

Carl Viele Lauchſtädter Str. 17.

Hart eehn,
S Liter 10 Pf., à Centner 2,40 Mk.

Carl Vlxe, Lauchſtädter Str. 17.

Für Schmiede.
Eine faſt neue Keiſhtegrnazgsehüxre

vnd eine Wohraasehüme billig zu ver
Faufen. Carl VIrieh,

Lauchſtädter Str. 17.

VauplätzeB. FI. n Bürgergarten.
Werkauft

Thymian, Salbei und Raute empfiehlt
c. O.

Gebrauchter, gut erhaltener

P onywagen
8 zu kaufen geſucht. Off. mit Preis unt.

W. n *3320 bef. Rud. Moſſe, Halle.

Ein größeres Jogis,
eventuell mit Pferdeſtau, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gottha edtsſtr. 21.

Zw ſei Wohnungen ſind zu vermiethen und

Ger.Vollzß.

e W W. e
Je W eJ W u

Se

als hochtragende und enmilchende

Sreitog den 14. d. M. ſteht
wieder ein großer Transport

a Offfriesländer Vieh,

tit den Rälbern, desgl.
irſen und ſprungfähige Zullen zu ſoliden

a auf.

n r

Sei

torits er e Plaober kehr-vers i d.

es vo

ſeine ner's Malz-Kaffo

e Wnln in n Sorlin und m
8- Fabriken München,

e

a an n vJ u
u

R

Marmor,e idſtein.
liefere

u. Waſchtiſch
platten

aus den verſchiedenſten
Marmorarten, über

zur Aus

rtraitir rungen

u e e innor als Relief und
Büſten.

e Aen er ſetnen eweiße Manne die Etage ſofort oder
ſpäter, enthalte nd 7 heizare Stuben, 4 Kammern Küche e ſdr Stallung zu 9
Pferden erdinand ZornDre Wohnungen von ſe 9 St.

mielhen und April 1893 zu begeben
Clobigkauer Str. 6.

Wohnungen zu vermiethen und 1. Januar oder
ſpäter zu beziehen. Das Nähere

Clobigkauer Str. 6.
Zwei Dogis mit allem Zubehör ſind zu

vermiethen Sand 6.
Eine Behnung, I Stube, 2 Kammern,

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

Zu vermiethen
und Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage tſtehend aus 4 Stuben (auf V Wunſch auchEinen 3 amnnern, Küche, Speiſ e e
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
in der Exped. d.Eine Sohne zu 22 Thlr. zu vermiether

Hüterſtraße 1.

Breiteſtraße 3
iſt ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Waſſerleitung zu vermiethen und April 1893
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Deeimalwagge, 10 Etr. Sagkrafe, zu verkaufen.

1 Wohnung, 2 St. Kammer und Küche mit
Waſſerleitung ſofort oder 1. Januar beziehbar.Zu erfragen Lauchſtädter Str. 18.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehör zu vermiethen

e 1.An ver Geiſel S iſt die 2. Etage zuvermiethen, ſofort oder ſpäter zu veziehen.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder 1. Januar zu beziehen

Wagnerſtraße 5.

1. Januar zu beziehen
Clobigkauer Straße 19.

Kammer, z
Kit iche und en Zubehbr ſind zu ver

Rotherbrückenrain (Neubau) ſind mehrere

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und kann

a h v We

ſofort bezogen werden. Zu erfragen
WMoltkeſtraſte 2.

ünd eine Saſſe
Mühlberg c.

e freund T
miethen und N eujahr zu beziehen

Clobiokgt ger Straße 10.
Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaf

kammer iſt an einen Herrn ſofort zu vermiethen
Karlſtraſe 19, 1 Tr

Eine einfach möblirte
miethen Lauchſtädter Str. 18.

Freunoliches zövl. Jimmer per ſofork
zu vermiethen. Singang.

e ikünl G T.
Moblirte Stube

mit Schlafkabinet an 1 oder 2 Herren zu vermiethen Burgſtraße 9.
Schlafſtelle offen

Brühl 10.

Adolf Schäfer
Moerseburg,

empfiehlt

Wirthschafſtsschürzen,
Tämdelschiüvrzen,

W olI- und seid. Schürzem,
Kinderschiürzenm,
Knaben-Blousen,

Blädchen-Blousen,
Blousen für Erwachsene,

Kinderamzüge,
Mädehenkleidchen,

Trifcottalllen,
Seidene Wücher,

Kopftücher,
BEecharpes,Eine Keine Erkerwohnung an einzelne Leute

zu vermiethen groſze Ritterſtraßze 25.

ParterreWohnung zu ver

ube billig zu ver

Reparatur
Werkfſtatt

3 Saalstrasse 3.
Empfehle mich zum Repariren

von Armaturen, Bampf-,
S Wasser Bier-, Abzieh-
h hähnon, ſowie von Rlavier-,
S Arme nd Kronlenchtern, Thür
J drüchern, Nlatten, Geſchirr

beſchlägen etc. und allen in
dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten.

Schirm und Stock;wingen
ſind vorräthig.

C. rats e,
el und Gürtler.

Ger ger eid derſtoſfe.
Embpfehle große le hl in

IBaBSs ofen
mit und ohne Seide z billigſten Preiſen.

Zerthe Raunmann.
e

Ahehung schen I5. Getober.
59a Fres. 40 000 baar

4 35009, 33 30000, 200000, 10000,
5 5000 Fros. basr u. 8. W.m FreiburgerNedes Ter äum p.o o Prämien-Loose.Se v ianzae Abhilich 4 Ziehnngen.

s e e 9 en gratis.Monattiche Einzahlung

e lür 1 Loos eto 20, Pfg.
e bitde soſort.

Lotterie-Bank,
M. Nioderschönhbausen.

an Aenten, gesucht.
c

ff. Mlanmenmnus,
friſch gekocht
Sauerkohl

Speiser.
S Aunnſehche Zahne, h

ſchmerzloſes Jahnziehen.Vehandlkung von ten.
W eilgazach, Markt Nr. 4

c c cS

Darmhandlung.
Jch empfehle alle Sorten getrocknete und

geſalzene Rind und Schweinedärme im
Ganzen und Einzelnen bei billigſter Preis
ſtellung. Achtungsvoll

Karl Winkler,Sechlachthof.

r vorſichtig ein will,tztregelmäßzigd h bewährten

empfiehlt

We
der genießeje

a en 7 p SHehten Dr. Bergelt s Magendittert

von Böck Kanmeyer, Glauchau.
i S hig bei Otto Sehg wer

e
empfängtFui ſche Haſen heute

War Bech er.
5Freiberg s deutſcher Porter,daskräftigſte und e ne

Bier für Vlutarme u. Wöch-
nerinnen, empfiehlt

Carl Schumßelit,
Anteraltenburg 59.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß
Freitag die erſten
Dresdener Fettgänſe

eintreffen. Marie Grunow.
Aechte Glycerin-

SSchwefelmilchSeife
(renommirt ſeit 1863) aus der kgl. bayer.
Hofparfümeriefabrik von C.Wunderlich, Nürnberg, prämiirt
1882. Unſtreitig eine der beliebteſten
J Toiletteſeifen zur Erlangung eines ſchönen,
ſammtartigen, weißen Teints; zur Reini
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen,
Jucken, Flechten, Hitzpick eln, Miteſſer
nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei VVilh.
RKüesieh, Drogen Handlung, Roß
markt Nr. 3.

Als Köchin
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaſten

Balitücher. Frl. Fauſt, gr. Ritterſtraße 5.

T



schwarze Seide in erprobten und bewährten Qualitäten unter Garantie!
Damassées ete.x Gelegeuheitsa

Walle Co
l Ghangeants, Dpinglées, Mlatelassées, Streifen, Miagonals ete.

in allen Preislagen.

ne
Velvet chanmgeaut,

Seidenstoffe
f. Geſtr. u

glatt und geſtreift, Mtr. von 2,75 Mk. an

(33381)

Warbige Mlerveilleux, Surahs, Glacés, Chamngeauts,
Reichhaltige Qualität r in W 9 Seide!

CSurahs Mr. 0n. 29 Mt. Ca.e von Coſtümen in e heter Weiſe.

Brüderſtraße 18--20,
un nd J Etage.

S

Mit dem Fuligen Tage gerlege ich ein Coen nach dem Hauſe der

Stadtapotheke
Meer ſeburg, den 5.

raſtgſ
Oetober 1 992.

Männer Langſtiefeln v. 11,50 Mk. an,
Männer Halbſtiefeln v. 6,25 Mk. an,
Knaben Halb und Stulpenſtiefeln

von 4,25 Mk an,Damen Stiefeletten ven 5 Mk. an,

Herren Stiefeletten u. Falbſchuhe
ſowie Damen und Kinder Knöpf
ſtiefeln in großer Auswahl.

Filzſchuhe, Filzpantoſfeln, ſowie t
Sorten und Größen Hausſchuhe und

Pantoſfeln äußerſt villig.
Zallſchuhe, neueſte Muſter, v. 3,50 M. an

empfiehlt

E. Genthe,
SchuhwagrenLager Oelgrube 3,

Nahe am Markt.
Beſtellungen nach Maaß ſowie Repa-

raiuren gut und ſchnell

Sohleiſterevon von h r e
Miiterwstrgass e

Jeden Markttag an der n
Geri waniſch e Fiſchh nr m Eis

Zander, Schellfiſch,

Schollen, Seehecht

e

empfiehlt W. Kraähumnevr.

Sahnenbomhbom.

ra linrrwet Guſtav Schönberger ſun.

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Direction Paul Bilbitz.
Donnerstag dem Getohew.

Auf Verlangen

Mann n W eoder Anſere Schwiegerſöhne.
Schwank Luſtſpiel in 3 Akten von Schreiber.

Krkitag dem 14. October 1892.
Concertmuſit vom Trompetercorps

des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12.
Novieat! Zum 1. Male! W.

S Müädchenſchwüre.Sie in 3 Akten von G. v. n
Stimmen der Preſſe:

Guſtav v. Moſer hat mit ſeinen „Mädchen
ſch würen“ die Bühnenliteratur um ein präch tiges

Opus bereichert die lebenswahren Figuren
D. der feine und geiſtreiche, nicht prickelnde

Dialog, die feſſelnde Handlung, welche bis zur
leßten Scene währt berühren äußerſt wohl
thuend und verſetzen den Zuſchauer in jeneVehaglichkeit, wie dieſelbe bei ſſpielabenden
ſein ſoll! Ueberall haben „Mädchenſchwüre“

einen durchſchlagenden Erfolg erzielt!

Die Direction.
6 Auf m. Contor ſindet ein (33363.)

S Lehrimggegen monatliche Entſchädigung n n
Burchard Hoebel, Halle a S2

Le

Beginn der neuen Vor
cleunn S. c. VI.

Zugleich D an en

Ergebenſt

rcurse
im Zuschneiden, Schnittzeichnen uns

exacten P a G R S G R G G G
für Zaus und Zeruf

nach l W m er Methvpde ertheilt
Frau B. PGGERS

Lehrmeiſterin der Wiener Damenſchneiderei.
Vom 15. d. M. ab 3tägige Krnssgellamage der von den Damen des

—-5 und 10—12 Uhr- (14tägigen) Lehreurſus

selbstangefertigtem e leſcler,
W daun eünfge BBalIeä cher

für Anfertigung aller e e Modellen.

ſür Da n

aus ILeipzig,

und Nachmittag Lehrcurſe Spuren el
Auch Awöchentliche Näheurſe ſür junge Mädchen.

Anmeldungen und Aufnahme täglich.

»„Moden-Atelier
M. ehrmeiſterin.

ſSchnaleſtr. Bazar. Schwaleſtr—
Gän le Ausverkauf wegen Aufgabe d es

Geſchäfts. Am Lager ſind außer Wirthſchafts

nmeſſer in großer Auswahl, Parſümerien, Seifen,

Preiſen.
Ortskrankenkaſſe d. Zimmerer.

e S
Aane

r. Nebe wercenst
bei

94/10.)(k. a.
Olfkerten

es girmeß- Feier
Haus Meuschau,

Sonntag den 16. und Montag den 17. October 1892.
Hascobraten, Gänsebraten, Lachs.

Reichhaltige kalte Rüche. Niv. Rurhett.

ff. Nürnberger und r Biere.
WS giruee

Tanzmuſik

n
e er.Cafe Haus Meuschau.

Sonntag den 16. und Montag den 18. Grtober 1392,
von Nachmittag 3 Ahr anu,

bei vollem Orcheſter.

J

e e ääh ä eſrei zſtich- und Häkelarbeiten
werden v und billig ongeſertigt bei

J RKiüewevt, Schmaleſtraße 7.
à Liter 20 Pf. v iehlt

Carl Sehumücht,

friſch e treffen heute h Pa.
ben ein und ſolche billigſt.

Wo

Unteraltenburg 59.

Amerikaniſches Petrolenm,

Friſche Sendung
tagdehurger Sauerko

Otto Olasse,
a Naog

angenege

g 7 und

ohl

Schulartikel 2c., t d enorm billigen
Kiüewent-

GeneralVerſammlung
Sonnabend den 15. October, abends 8 Uhr,

in Mehler s Reſtauration
Tagesordnung:Abänderung des Statuts.

Das Erſcheinen ſ ſämmtlicher Mitglieder und
der Herren Arbeitgeber iſt nothwendig

Der Vorſtand.

Geſ ung Verein
Ahr Aebunn g.Rollſch nh -Club.Heute Abend e Sturm

Reſtaurant

Jospitalgarken.
Morgen Freitag

HeideSchnuckenBraten.

BiereTheile s Reſtaurant.Heute Don e Abend
v

mußſkaliſche Abendunterhaltung

e reiHuhold's Reſte
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

un Schlachtefeſt,
ſowie ſtets Salzknochen

Berd. Bahn.
Sieber's Reſtanrant.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

ieſe r e.Sonnabend
Schlachtefeſt.Früh W Selſleiſ ch, n Brat und friſche

Wurſt, wozu ergebenſt einladet

IKoBlt-Ein unverh. Futterknecht
(Kuhmelker) wird geſucht vom

Kiüttergunt Löpitz.
Eine Anſwartung wird geſucht

Poſtſtrafze 8, 2 Trepven.
T gelbe und 1 weiße)Zwe et Hüh er ſind am Sonntag entflogen. Wieder m erhält Belohnung bei

Burkhardt, Unteraltenbuürg 12.

Junger Terriermit rgen Ohren und ſchwarzem Schwanz

zugelaufen. Caſſel uus FIeuaselagu-

bei

je egenſtänden noch: r Eig Etui
WBrieftaſchen, Viſitenkartentäſchchen und T Taſchen

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 203 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 13. October 1892.

Be Cholera
10. bis 11. October mittags gemeldete Cholera Er
krankungs und Todesfälle Hamburg am 10. er

Stettin 7 evielleicht tödtlich geweſen wäre, ſondern geſchoſſen.
Er habe den Gegner in die Beine treffen wollen,

Umbau des Geiſelbettes angeknüpft.

krankt 7, geſtorben 5. Regierungsbezirk
in der Stadt Stettin 1 Erkrankung. Regierungs
bezirk Frankfurt a. O. in der Stadt Küſtrin
Controlſtation.
Jn Berlin ſind
vorgekommen.

neu

während bei
Unterleibstyphus feſtgeſtellt wurde.

Beobachtung eingeliefert ſind.
Pfleglinge beträgt noch 37.

Petersburg, 11. October. Jn dem Peters-

keine CholeraErkrankungen mehr vorgekommen. Die
Epidemie iſt faſt überall dem Erlöſchen nahe.

und 8. October 46 Erkr.
2

Dongebiet kamen am 7.
und 15 Todesfälle vor, in Odeſſa am 8. October
Erkrankungen und
24 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in NiſchniNow

und 8 Dodesfälle.

Perſonen erkrankten und 90 ſtarben.
Amſterdam, 11. October. Aus Nieuwendyk

und Krimpen an der Jſſel wird je ein Todesfall an
Cholera gemeldet. Jn Alkemade (Südholland) iſt eine
Perſon an Cholera erkrankt. Nach einer Veröffent
lichung des Miniſteriums des Jnnern ſind innerhalb
der letzten ſteben Tage 43 Fälle von aſtatiſcher
Cholera feſtgeſtellt.

Probinz und Umgegend.
4 Ein ProvinzialSchachfeſt in Halle,

verbunden mit Preisturnieren, veranſtaltet der Halliſche
Schachclub gelegentlich ſeines 30 jährigen Stiftungs
feſtes am Sonntag, den 30. October d. J. und ladet
dazu ſämmtliche Schachſpieler aus Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringen ein. Nähere Auskunft er
theilt koſtenlos Herr Louis Thiemann Halle, Bahn
hofſtraße 10.

Das 7000 Einwohner zählende ſächſiſche Dorf
Wilkau iſt jetzt mit vollſtändiger electriſcher
Straßenbeleuchtung ausgeſtattet. Es brennen
15 Bogenlichtlampen zu 100 Kerzen. Der Strom
wird von der Firma Heinrich Dietel geliefert und
koſtet 3300 Mk.

Der König von Sachſen ernannte den
Großherzog von Sachſen Weimar zum Chef
des KarabinierRegiments.

Auf einer Treibjagd bei Angelroda in Thü
ringen wurde Lieutenant v. Witzleben von einem
Forſtläufer aus Verſehen angeſchoſſen und beſonders
im Geſicht erheblich verletzt. Der Verletzte begab ſich
nach Halle, um ſich in der Klinik daſelbſt behandeln
zu laſſen, da namentlich das Augenlicht gefährdet iſt.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt dort der
flüchtige Poſtaſſiſtent Grahmann aus
Grimma aufgegriffen und feſtgenommen worden.

Die Bankiers Roſenberg und Seemann
aus Hannover, die nach Verübung größerer Unter
ſchlagungen flüchtig wurden, ſind in Amſterdam ver
haftet worden.

Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich nach
der Hall. Ztg. am Sonntag in Staßfurt beim
Abſchießen der Schützengilde. Vor dem Beginn des
Schießens, ſo iſt es bei der Gilde Brauch, werden
aus einer kleinen Kanone drei Schüſſe abgegeben.
Mit dem Laden und Abfeuern derſelben war ein
Keſſelſchmied, geweſener Artilleriſt, betraut. Als der
dritte Schuß verſagte, ging der Mann hinzu, aber
im ſelben Moment krachte der Schuß. Dem Be
treffenden wurde die linke Hand abgeriſſen, ebenſo ein
Finger der rechten Hand, auch wurde das rechte Auge
verletzt. Der Verletzte iſt erſt 26 Jahre alt und ein
Jahr verheirathet.

Ueber die neuliche Wilddiebs- Affäre ſchreibt
die „Anh. HarzZtg.“ aus Reinſtedt noch: Auch
der Jagdaufſeher Mingramm hat einige recht erheb
liche Verletzungen erlitten auf dem linken Stirnbein

eine klaffende Wunde bis auf den Knochen, und eine
über 4 em lange weit klaffende ebenfalls bis auf die
Schädeldecke gehende Wunde rechts der Mittellinie des
Kopfes. Mingramm giebt an, von Held nach einem
hundert Meter von ſeinem Hauſe, wo das erſte Zu
ſammentreffen ſtattfand, gelegenen Gebüſch gezerrt
worden zu ſein. Hier habe er dem Held das Ge

1 Dodesfall (nachträglich gemeldet).e n nicht daß der Schuß höher gegangen iſt.
z J hinzu, daß die Staatsanwaltſchaft ſich der Sache be

reits angenommen hat. Der Leichnam des Erſchoſſenen
iſt zweimal unterſucht worden, das zweite Mal nach

der fünften erfolgter Exhumirung.
Dem einzigen

wirklichen Cholerapatienten, dem Corrigenden Schubert,
geht es gut, ebenſo auch den übrigen Jnſaſſen der
CholeraAbtheilung, die nur als verdächtig oder zur

Die Geſammtzahl der
J wir die der militäriſchen Controlle unterworfenen
Perſonen

burger Gouvernement ſind am 7., 8. und 9. Octbr. Reſerve, Landwehr u. ſ.

Als „verdächtig“ wurden zwar fünf
der Cholergabtheilung des Kranken

bit gebracht, doch leiden vier nur an

1 DTodesfall, in Kiew am 9. Oct.
werden mit Geldbuße und unter Umſtänden auch

gorod vom 3. bis zum 10. October 20 Erkrankungen mit Arreſt beſtraft.
Stärker tritt die Cholera nur

noch auf in dem Gouvernement Saratow, wo am
9. October 116 Erkrankungen und 59 Todesfälle vor nebh
kamen, und im Gouvernement Samarg, wo vom befangen geweſen ſind, der angegebene Nachnahme
3. bis zum 10. October täglich durchſchnittlich 214

kann.

z wehr entwinden wollen, letzterer habe ihn aber mit
t t samt dem Schaft des nicht mehr geladenen Gewehres zweikaiſerlichen Geſundheitsamt vom r. 7Den er de j mal mit voller Kraft auf den Kopf geſchlagen, ſo

daß er in die Knie geſunken ſei; in dieſem Momente
habe er den dritten Schlag nicht abgewartet, der

nur ſeiner Lage auf den Knieen ſei es zuzuſchreiben,
Wir fügen noch

e

S iVoealn
e

Merſeburg, den 13. October 1892.

des Beurlaubtenſtandes,
ſ. w., daran, daß ſie ihren

Tagen dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel in Bureau

eingetragen wird, zu melden haben. Unterlaſſungen

Jn letzter Zeit iſt bei Erſatzleiſtung für
Nachnahmeſendungen wiederholt die Wahr
nehmung gemacht worden, daß Viele in dem Jrrthume

betrag, welcher in der Regel den Werth der Sache
für den Abſender darſtellt, ſchließe zugleich Werth
angabe in ſich und ſichere den letzteren vor jedem etwa
entſtehenden Schaden. Dieſe Anſicht iſt aber, wie
geſagt, eine irrige; die Poſtverwaltung haftet im Fall
einer Beſchädigung oder eines Verluſtes einer Nach
nahmeſendung außer dem Erſatz für die betr. Sendung
nach den für Poſtſendungen ohne Nachnahme giltigen
Sätzen nur dafür, daß die Sendung nicht ohne Ein
ziehen des Nachnahmebetrages an den Empfänger
ausgehändigt wird. Für Packetſendungen ohne Werth
angabe erhält der Abſender aber im Fall eines Ver
luſtes nur 3 Mk. für jedes halbe Kilo zramm und für
gewöhnliche Briefſendungen
Jm Hinblick auf die Gefahr eines Verluſtes, welche
bei der Beförderung werthvoller Gegenſtände ins
beſondere mittelſt gewöhnlicher Nachnahmebriefe beſteht,
und mit Rückſicht auf den Schaden, der den Abſender
im Falle des Verluſtes oder einer Beraubung erwächſt,
können wir nicht dringend genug empfehlen, werth
volle Nachnahmeſendungen unter Werthangabe oder
Einſchreibſendungen zu befördern.

Jn jetziger Zeit, wo die Familien vor der Ver
ſorgung ihres Kellers mit Kartoffeln ſtehen, dürfte
es angezeigt ſein, auf ein in Frankreich vielfach an
gewandtes Verfahren aufmerkſam zu machen, wodurch 9) Auf 2 e

willigt die Verſammlung 400 Mk. zur Anerreicht wird, die Kartoffeln bis weit in den nächſten
Sominer hinein in gutem Zuſtande zu erhalten. Jn
einen Keſſel ſtedenden Waſſers taucht man die vorher
gewaſchenen Kartoffeln in einem Korbe oder Netze.
Ungefähr 4 Secunden ſpäter zieht man ſie heraus
und ſchüttet ſie auf einen luftigen Boden, wo ſie
behufs ſchnellen Trocknens möglichſt ausgebreitet
werden. Durch dieſe Behandlung wird der Trieb zum
Wachſen gänzlich erſtickt und die Kartoffeln bleiben
genießbar und ſchmackhaft, bis man wieder neue ernten

Auf die angegebene Weiſe ſollen z. B. die
Pariſer Gaſt und Speiſewirthe ihre Vorräthe für
den Sommer behandeln. Manche ſetzen dem Waſſer
auch Salz zu, was ſehr zu empfehlen iſt. Die Kar
toffeln müſſen übrigens nach der beſchriebenen Behand
lung trocken im Dunkeln aufbewahrt werden.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 11. October 1892. Der Vor

ſitzende Prof. Dr. Witte eröffnet die Sitzung mit
der Mittheilung, daß der königl. Regierungspräſident
hierſelbſt die Entnahme von 900 Mk. aus den Zins
überſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Unterhaltung
der hieſtgen Handwerker Fortbildungsſchule
für das Jahr 1893 genehmigt hat. Die Tagesord
nung wird hierauf wie folgt erledigt:

Stadtv. Schultze referirt über die Reviſton
der Gasanſtaltskaſſen- Rechnung für 1889/90
und beantragt die Ertheilung der Entlaſtung. Dies
geſchieht.

2) Stadtv. Heyne erſtattet Berich

er
C

über die Aus

Gelegentlich des Quartalswechſels erinnern v
nicht zweckentſprechend

alſo nun das vom Magiſtrat begünſtigte Project einer
J näheren Prüfung unterzogen und gefunden, daß das

etwaigen Wohnungswechſel binnen längſtens 8 ſelbe mit Rückſtcht auf das nur 1,40 bis 1,50 Meter
S n

n Wdes LandwehrBezirks Kommandos unter Ueberreichung
des Militärpaſſes, in welchem dieſer Wohnungswechſel

4

gar keine Entſchädigung.
e rung

Se

h

r

e

gaben für das diesjährige Kinderfeſt. Da
nach ſind von den im Etat ausgeſetzten 1125 Mk.
1093,88 Mk. verbraucht worden und iſt ſomit ein
Reſt von 31,12 Mk. verblieben. Die von
Kämmereikaſſe vereinnahmten Standgelder betragen
201,50 Mk. Ein Antrag ſchließt ſich hieran nicht.

3) Stadtv. Graul referirt über Maßnahmen des
Magiſtrats zur Regulirung des Geiſelbettes.

der

präſidenten erhalten und erſuck

m

J Hiernach hat unſere Stadtbehörde mit Rückſicht auf
die vielfach erörterten Uebelſtände, die namentlich in

dem letztvergangenen. heißen Sommer in Folge an
haltenden Waſſermangels ſowohl für die Anwohner

des Geiſelbaches wie auch für die Paſſanten beſonders
P läſtig wurden, mit der Firma Windſchild Langeloit
in Koſſebaude bei Dresden Verhandlungen über einen

Genannte Firma
hat ſich bereit erklärt, für die normale Waſſermenge
der Geiſel eine entſprechend tiefe, ſchmale Rinne her
zuſtellen und den übrigen Raum des Bettes, ebenſo
wie die Rinne ſelbſt, zu betoniren und mit einer

J glatten Cementſchicht zu überziehen, ſo daß dem
Waſſerabfluß
werde. h

Koſtenbetrag von 32200 Mk. Ein billigeres Pro

möglichſt wenig Widerſtand bereitet
Für dieſe Arbeit berechnet die Firma einen

ject, von einem hieſtgen Maurermeiſter ausgearbeitet,
wird nach einem Gutachten des Stadibaumeiſters als

d verworfen. Der Referent hat

betragende Gefälle, die ſtellenweiſe nur 2,00 bis
2,40 Meter betragende Breite des Geiſelbettes und
die meiſt ſehr flachen Fundamente der anliegenden
Gebäude nicht ausführbar iſt. Namentlich in letzterer
Hinſicht hegt Referent ernſte Bedenken wegen des
Koſtenpunktes, der entſtehen würde, wenn bei tiefer
Ausſchachtung des Geiſelbettes das Mauerwerk ſeinen
feſten Halt verliert und beantragt deshalb, die
Vorlage zur weiteren Erwägung an den
Magiſtrat zurückgehen zu laſſen. Jn der
ſich anſchließenden Debatte macht Stadtv. Barth
darauf aufmerkſam, daß bei der beabſichtigten Dieſe
der Waſſerrinne der untere Theil der Geiſel von
einem Fall des Waſſers nichts mehr verſpüren und
das Stauwaſſer der Saale weit herauftreten würde.
Aller Schlamm und Unrath dürfte ſich dann erſt
recht hier im Geiſelbette abſetzen. Nachdem noch
Stadtrath Kops und Stadtv. Lindenſtein ge
ſprochen, wird der Antrag des Referenten angenommen.

4) Stadtv. Dürbeck verlieſt ein Schreiben der
ſtädtiſchen BüreauBeamten, in welchem die
ſelben um Abänderung reſp. Erhöhung ihrer
Gehaltsſcala petitioniren, ſowie ein Geſuch der
hieſtgen Nachtpolizeiſergeanten um Gewäh

einer einmaligen Unterſtützung.
Magiſtrat hat dieſe Schreiben der Verſammlung mit
dem Antrage zugehen laſſen, dieſelben mit einer Vor
lage, betr. die Gehaltsſcala des Stadtbau-
meiſters, einer gemiſchten Commiſſton von 5 Mit
gliedern zur weiteren Erörterung zu überweiſen.
Referent befürwortet dieſen Antrag, worauf derſelbe
die Zuſtimmung der Verſammlung erhält. Jn die
betr. Commijſſton werden gewählt die Stadtv. Barth,

Dürbeck, Rindfleiſch, Schwengler und
Witte

5) Auf Antrag des Ref. Stadtv. H
chaf

fung einer Wäſcherolle für vas ſtädtiſche
Krankenhaus.

6) Eine außerordentliche Reviſion der Käm
mereikaſſe hat nach einem Bericht des Stadtv.
Herbers zu beſonderen Erinnerungen keine Veran
laſſung gegeben.

7) Stadtv. Bäge unterbreitet der Verſammlung
den vom Magiſtrat mit den Schäfer ſchen Erben
hier abgeſchloſſenen Kaufvertrag über das an der
Wilhelmſtraße belegene, zum Altenburger Schulhaus
bau beſtimmte Planſtück, enthaltend 86 Ar 50
Quadratmeter. Der Kauſpreis iſt nach dem Satze
von 6,50 Mk. pro Quadratmeter auf 56 225 Mark
berechnet und ſoll das Grundſtück am 1. November
dieſes Jahres ſchulden, laſten und ſervitutenfret
in den ſtädtiſchen Beſitz übergehen. Magiſtrat
hat bereits zur Entnahme einer Summe bis zu
175 000 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen und dem
Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe für dieſen
Schulbau die Genehmigung des königl. Regierungs

ſucht die Verſammlung,
das zur Ausführung des Kaufvertrages erforderliche
Kapital zu bewilligen. Auf Antrag des Referenten
wird die Vorlage anſtandslos genehmigt.

Hierauf ſchließt die Sitzung.

Ans den Kreiſen
H Dürrenberg,

Merſeburg nud Querfurt.
10. October. Am 1. d. M.

iſt hierſelbſt der ProductenAufſeher Schröter
nach 54 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten.
An ſeine Stelle iſt der bisherige zweite Producten
Aufſeher Wendel geſetzt worden, deſſen Dienſt der
von der königl. Saline A hierher verſetzte Pro

leer

D

Artern
ductenaufſeher Möbius übernommen hat. Der Nach
folger des Letzteren iſt der Kaſtellan Zabel von hier;
die dadurch frei gewordene Stelle des ſalzamtlichen
Büreaudieners iſt zunächſt probeweiſe dem früheren
Sergeanten im 3. JägerBataillon Kohlberg über



iragen worben. Weitere Veränderungen in den höheren

Aemtern ſtehen bevor. L. V.)
Altranſtädt, 7. October. Bei der heutigen

Treibjagd auf dem 3. Theile der Flur Altranſtädt, der
hinter dem ſogen. Tannenwalde gelegen iſt, wurden
103 Haſen und 1 Rebhuhn geſchoſſen.

s Jn der Nacht vom 8. zum 9. d. M. brach in
Oberthau in dem Wohnhauſe des Hausbeſttzers
Lützkendorf Feuer aus, das anfänglich bei dem
reichlich vorhandenen Brennſtoffe eine recht bedenkliche
Ausdehnung nehmen zu wollen ſchien. Dank der
Windſtille, ſowie der Anſtrengung der Löſchmannſchaft
blieb das Feuer jedoch auf ſeinen Heerd beſchränkt. c n

Sranhe 0Obgleich das Gebäude nebſt Stallung verſichert iſt,
erwaächſt dem Beſitzer immerhin noch ein ſehr großer
Schaden, indem ſehr viel Heu und ſonſtige Gegen
ſtände, welche nicht verſichert geweſen, mit verbrannt
ſind. Das Wohngebäude nebſt Ziegenſtall ſind voll
ſtändig niedergebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache
des Brandes hat bis jetzt Beſtimmtes nicht ermittelt
werden können.

Vermiſchtes.
(HerSchlußakt des Diſtanzritts), das Vorreiten

der in Berlin angelangten öſterreichiſchungariſchen Pferde, iſt
am Dienſtag Vormittag in der neuen Reitbahn der Tatterſall
geſellſchaft abgehalten worden. Etwa 45 öſterreichiſchungariſche
Offiziere betheiligten ſich daran. Eine offizielle Preisver
kündung hat nicht ſtattgefunden. Den Ehrenpreis über
reichte Kaiſer Wilhelm dem Grafen Starhem berg am Mon
tag Abend vor der Galarafel im Neuen Palais bei Pots
am. Wie aus Wien telegraphirt wird, hat Kaiſer Wilhelm

bei ſeiner Ankunft daſelbſt am Dienſtag auf dem Bahnhofe
dem deutſchen Sieger, Frhr. v. Reitzenſtein, ſeine Er
nennung zum Rittmeiſter mitgetheilt Ueber das
Ausſehen der öſterreichiſch-z ungariſchen Pferde
bei dem Vorreiten im Tatterſall wird der „Voſſiſchen Zei
tung geſchrieben: Auf den erſten Blick beſtachen die Pferde
durch ihr Ausſehen. Nicht daß ſie ſich durch große
Schönheit ausgezeichnet hätten, denn die meiſten Gäule ge
hörten ihrer Erſcheinung nach zu jener Klaſſe von Pferden,
die man mit dem reſpektwidrigen Ausdruck „kleine Katzen“ zu
bezeichnen pflegt. Es waren un anſehnliche Thiere und nur
ſehr wenige Pferde ſchweren Schlages befanden ſich darunter,
aber was an ihnen vortheilhaft auffiel, das war, daß ſie
die Folgen der ihnen zugemutheten Strapazen ſehr gut
überwunden zu haben ſchienen. Bei eingehender Prüfung
der einzelnen Thiere fand man aber wohl bald Anzeichen,
die darauf ſchließen ließen, daß ſorgfältige Pflege ge
wiſſenhaftes Putzen und Striegeln und andere Toiletten
künſte des Stalles auf ſie angewendet worden waren, um
ſie in einem möglichſt vortheilhaften Lichte erſcheinen zu
laſſen. Steiſheiten in den Beinen laſſen ſich bei Pferden
durch Einreibung kräftigender Eſſenzen lindern, aber weg
ſchmieren kann man ſie eben nicht, am wenigſten ſo ſchnell
nach einer ſo forcirten Leiſtung, wie die Gäule der öſter
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reichiſch ungariſchen Reiter ſie vollbracht haben. Sehr viel
Freude, fürchten wir, werden nur noch wenige von den
Pferden ihren Beſitzern bereiten.

recht gehen. Die Thiere ſchienen mit wenigen Ausnahmen
eine unüberwindliche Scheu vor den Hürden zu haben.
weigerten ſich herüberzuſetzen und gingen herum. Nur mit
Aufbietung aller Energie und mit Anwendung der üblichen
Ueberzeugungsmittel, als da ſind Sporen u. ſ. w., gelang
es den Oſſigzteren, die Pferde zu zwingen, über das Hinder
niß zu gehen, das dazu noch ſehr klein war. Die Aus
zahlung der Preiſe erfolgte am Dienſtag Vormittag
nach dem Vorreiten im Tatterſall. Von den 42 Preiſen, die
vertheilt werden, haben nach der offiziellen Preisliſte die
deutſchen Offiziere 17, im Betrage von 22 100 Mk die
öſterreichiſchen 25, im Betrage von 51900 Mk. er
halten. Unter den deutſchen Offizieren erhalten 11 je 500
Mk, der Sieger Frhr. v. Reitzenſtein 10000 Mk. Sekonde
lieutenant v. Thaer von den 7. Küraſſteren 1800 Mk. Lieut
Schmidt von den 6. Huſaren 1600 Mk. Prem. Lieut. v. Kronen
feld vom 10, Feldart.Reg. 1400 Mk. Luftſchiffer v. Förſter
1200 Mk., Lieut. Johanſen von den 16. Huſaren 600 Mk.
Außerdem erhalten Den Konditionspreis für Gruppe
Wien der Rittmeiſter Haller vom 1. TrainBataillon mit
5000 Mk. und, wie bekannt, den Konditionspreis für
Gruppe Berlin der Premier- Lieutenant v. Kronenfeld
und der Sekondelieut. Johannſen mit je 2500 Mk.
Ferner erhält jeder Reiter, der das Ziel paſſirt und vor
ſtehend keinen Geldpreis erhalten hat, einen kleinen Ehren
preis. Es ſind im ganzen 69 öſterreichiſchungariſche Offi
ziere durch das Ziel Berlin gekommrn; davon hat der zu
letzt eingekommene Reiter Rittmeiſter Frhr. v. Coller einen
Record von 148 Stunden 42 Min. Jn Wien ſind nach
den bisher eingegangenen Nachrichten 76 deutſche Offiziere
durch das Ziel gekommen; davon hat der zuletzt einge
kommene Reiter, Premier Lieutenant v. Rauch, 2. Garde
Drag Regt., einen Record von 112 Stunden 7 Min
Die deutſchen Diſtanzreiter haben am Dienſtag Abend
Wien verlaſſen und ſich nach Dresden begeben, woſelbſt
für Mittwoch zu Ehren derſelben Galatafel für 200 Perſo
nen im Reſidenzſchloſſe in Ausſicht genommen war. Au der
ſelben nimmt auch der König von Sachſen nebſt den Prinzen
des königl. Hauſes Theil.

(Ein Wilderer erſchoſſen.) Aus Oderberg
(Gei Eberswalde) wird berichtet. In dem nahen Walde
wurde der Handlsmann Schuhmacher beim Wildern von dem
Forſtaufſeher Maſurat aus Chorin abgefaßt und erſchoſſen,
vermuthlich aus Nothwehr. Der Erſchoſſene war Vater von
ſieben Kindern.VerunglückteHeringsfiſ cher.) Die holländiſche
Schifferflotte iſt von Jsland nach Dünkirchen zurückgekehrt
und meldet ſchwere Verluſte; einige 20 Boote ſind verloren
gegangen, etwa 60 Schiffer ertrunken.

(Gegen die Kellnerinnen.) Jn Petersburg ſind
am Donnerstage ſämmtliche Locale mit weiblicher Bedienung
auf Anordnung der Polizei geſchloſſen worden, Den Wirthen
wurde aufgegeben, die Kellnerinnen ſofort zu entlaſſen. Zu
widerhandelnden ſoll die Erlaubniß zum Schankbetrieb ent
zogen werden.

(Ueber das Eiſenbahnunglück bei Schrewe)
im Staate Ohio, bei welchem am 21. September 13 Per

Jn den verſchiedenſten
Gangarten ließen die öſterreichiſchungariſchen Reiter ihre
Pferde gehen, nur mit dem Hürdennehmen wollte es nicht

folgenden Eg

ſonen ums Leben kamen, wird der „Kbln. Ztg.“ aus Chi
cago geſchrieben: Der Poſt und Expreßzug der Pittsburg,
Fort Wahne- und ChicagoBahn ſtieß morgens 3 Uhr,
während er mit einer Geſchwindigkeit von 96 Kilometern
dahinſauſte, mit ei Frachtzug zuſammen. Die Veran
laſſung des Ungl iſt noch n ermittelt. Doch erzählt
man, der Maſchiniſt und der Feuermann des Frachtzuges
ſeien, als ihr Zug auf einem Seitengeleiſe wartete, einge
ſchlaſen, und ſo hätten ſie die Signale überhört oder miß-
verſtanden. Wie dem auch ſei, die beiden Züge ſtießen mit

ſt zuſammen, und kanm war die Kolliſion
nern der Wagen bereits

Man glaubt, daß kaum 2 oder 3
m 13 verkohlte Leichen wurden aus

alles Perſonen, die in den Trüm
daß ſie nicht im

den Trüm
mern ſo

ſich frei zu mag
B. ſämmtliche Beamte des Poſß
die Locomotive des Expreßzu
war ſo grimmig, daß eine Anz
der Poſtzug führte, theilweiſe ſchmolzen. Als Züge ankamen,
die Hilfe bringen wollten, waren die zerſtörten Wagen
nichts mehr als ein Gemenge van rothglühenden Eiſen

ken und Aſche. Das war ein „natürliche s“
Eiſenbahnunglück. Leider melden aber gleichzeitig De
peſchen a dem Staate Kanſas von einer künſt
lichen Kataſtrophe, die ſo ſchauerlich iſt, daß ſie einem das
Reiſen auf der Eiſenbahn für lange Zeit vergällen möchte.
Am 22. September, morgens 3 Uhr, alſo gerade 24 Stunden
nach dem Unglück in Ohto, wurde im Staate Kanſas
der Miſſouri Nachtexpreßzug der Aktchiſon, Topeka- und
Santa Fe Bahn, eine unſerer größten Linien, durch Bahn
räuber zum Entgleiſen gebracht, 5 Kilometer weſtlich von
Oſage City. Vier Menſchen blieben ſofort todt, 35 wurden
verwundet, davon über die Hälfte ſchwer, einige von dieſen
letzteren werden ſterben müſſen. Die Räuber wußten, daß
die ſogenannte „Expreſs Car“ des Zuges, in welcher die
Expreßgeſellſchaften ihre Packete zu verwahren und zu be
fördern pflegen, eine Million Dollars in baarem Gelde ent
hielt. Das Geld ging aus der Stadt Mexiko nach Boſton
in einer hölzernen, mit eiſernen Reifen beſchlagenen Kiſte.
Um ihre Spuren zu verwiſchen, ſtahlen die Räuber die
Werkzeuge, mit denen man Schienen losmacht, aus einem
Werkzeughauſe der Bahngeſellſchaft. Damit machten ſie eine
Schiene los und hofften, wenn der Zug aus dem Geleiſe
wäre, dem Schatze in der Expreſs Car beikommen zu können.
Sie verrechneten ſich aber vollſtändig Die Lokomotive
ſtürzte einen Abhang hinunter, riß den unmittelbar

preſs Car mit ſich und die
Wagen thürmten ſich über die Maſchine
auf. Dadurch wurde der gen mit der M
in den Boden gedrückt, daß es ſtundenlanger Arbeit be
durft haben würde, um ihn auszugraben. Maſchiniſt und
Feuerm ſowie zwei Beamte der Expreßgeſellſchaft kamen
ſofort ums Leben. Der Zug enthielt 250 Reiſende, und
trotzdem, daß die Wagen alleſammt eine Maſſe von Splittern
und verbogenen Eiſenſtücken waren, kam doch Niemand von
den Paſſagieren ſofort um.

Siceilianiſche Räuber.) Aus Catania kommt
die Nachricht, daß 2 km von Biancavilla fünf bewaffnete
Räuber drei Pächter des zlich überfallenen Barons
Spitaleri angriffen. Es entſpann ſich ein lebhaftes Feuer
gefecht, daß mit tödtlicher Verwundung zweier Pächter endete.
Die Aufregung in Sicilien über dieſen Vorfall iſt ungeheuer

energiſchſte eln von der
kung des Räuberweſ gefordert.

Feuerlöſchmann.) Der
Donnerstag kam auf der Kig-

t Wenckheim Feuer zum Aus
bruche, indem ſich eine Strohtriſte entzündete. Plötzlich ſah
man eine Reiterin anf
ſich ſofort an den Löſchar
in der Dame eine der n Wenckheim, die
ſo lange auf dem Platze blieb, b er gelöſcht war.

(Jm Kampf gegen das Trinkgeldernnweſen)
3beſitzer die Gewinnbetheiligung

in, Begründer der Gaisberg
die Feſtung Hohenſalzburg,

mhotel Habs
t, in dem

z Stoß auf
Die Hitze

hat ſeit Kurzem ein Ga
ins Feld geführt. Joſe f Cat i
bahn und ſeilbahn ar
hat in ck unter dem Namen „1. Ref

Hausknecht bis zum Director hinauf, nach Prozenten an dem
Umſatz betheiligt iſt. Die Kellner empfangen z. B. als ihren
Lohn einen Theil des Umſatzes, den ſie an zugetragenen

Röſſel in Oſtprei
Dott hatte ſich eine aus ſechs Köpfen b

auch recht derbe Speiſen. J

D

Speiſen und Getränken erzielen. Da noch Anfang September
bis auf wenig Ausnahmen die gleichen Bedienſteten wie zur
Zeit der Eröffnung im Hotel vorhanden waren, ſcheint dieſe
neue Lohnmethode beim Perſonal Anklang zu finden.
Auch ſoll das Reiſepubſikum dieſem Reformgaſthauſe die

vollſte Sympathie entgegenbringen, ſo daß der Unternehmer
die Einrichtung ähnlicher trinkgelderfreier
Lohnmethode in verſchiedenen Städten

(Opfer der Räubergeſchichten.) Welches Un
heil das Leſen von Räubergeſchichten in jugendlichen Köpfen
anrichten kann, zeigt wiederum ein Vorfall, der in der Stadt

ßen gegenwärtig das Tagesgeſpräch bildet.
hende „Räuber

bande“ zuſammengethan. Nachdem ihre Mitglieder
ſämmtlich ſchulpflichtige Burſchen den „Eid“ geleiſtet hatten,
gingen ſie am Sonnabend früh alles Ernſtes daran, die
Stadt Röſſel an vier Stellen in Brand zu ſtecken. Ein von
ihnen angezündeter Stall auf dem dortigen Anger brannte
vollſtändig ab; die in den Hintergebäuden der Apotheke und
eines Kaufmanns angelegten Feuer wurden aber rechtzeitig
entdeckt und gelöſcht. Auch ein von der „Räuberbande“ in
der Mühlenſtraße in Brand geſetztes Haus wurde gerettet.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatten ſich die Buben „ver
ſchworen“, die ganze Stadt abzubrennen: Dem Schwörenden
wurde vom „Hauptmann“ ein Revolver auf die Bruſt geſetzt
und im Falle des Eidbruches, d. h. wenn einer das Vor
haben verrathen würde, der Tod angedroht. Zwei der

Häuſer mit gleicher

Jungen ſind ſchon zur Haſt gebracht. Sie waren in den
letzten vierzehn Tagen nicht mehr zu Hauſe geweſen, hatten
ſchon früher in Korſchen einen Fleiſcher beſtohlen und den

J Raub unter ſich getheilt.
Kaiſer Wilhelm) iſt bekanntlich mit einem ganz

vorzüglichen Appetit geſegnet und liebt zur Abwechslung
ondere nach einer an

ſtreugenden Jagdparkie giebt der hohe Herr einer echten,
rechten Hausmannskoſt den Vorzug vor allen Kunſtwerken
der modernen Küche. Bei einer Pürſchjagd, welche Kaiſer
Wilhelm während ſeines letzten Aufenthalts in Pröckelwitz,
begleitet von dem ViceOberhofjägermeiſter Grafen zu

bis an

onal, vom

h

hof, ein ſogenannter Ausbau.

Merſeburg.

die äußerſte Grenze des waldigen Jagdterrains gelattgt
und mehr als eine halbe Meile von dem Gefährt entfernt,
auf welchem ſich die mitgenommenen Frühſtücksvorräthe
befande Da ſtellte ſich als Folge des mehrſtündigen
Marſches ſowohl bei dem Kaiſer wie bei dem Grafen ein
wahrer Heißhunger ein. „Giebt es denn hier in der
Nähe gar nichts Eßbares fragte der Monarch ſeinen Be
gleiter. Graf Dohna erwiderte: „Nur wenige Schritte
von hier liegt ein kleiner, zu Liebwald gehöriger Bauern

Wollen Majeſtät dort eine
Probe machen „Gewiß!“ lautete der Beſcheid. Die
Herren traten aus dem Wald heraus und gewahrten faſt
unmittelbar an demſelben das kleine Gehöft. Eine freund
iche junge Bauersfrau empfing die Herren mit der Er

öffnung, daß ſie außer mit Brot, Butter, Milch und Wurſt
mit nichts anderem aufwarten könne. „Brot, Butter, Milch
und Wurſt, das giebt ja ein luculliſches Mahl! Nur her
damit meinte Kaiſer Wilhelm und langte alsbald ſo tüchtig
zu, daß die Bauersfrau, welche den Kaiſer ſofort erkannt
hatte, ihre Freude darüber hatte. Beim Fortgehen verſicherte
der Kaiſer der wackern Frau, daß ihm ſelten ein Frühſtück
ſo trefflich gemundet habe. Bei einer andern Pürſchjagd
begegnete Kaiſer Wilhelm einer Frau, welche nach dortiger
Sitte auf einer Karre einen Korb Fiſche nach dem un
weit Pröckelwitz gelegenen Städtchen Chriſtburg zum Markte
bringen wollte. „Was koſten denn heute die Fiſche?“ redete
der Kaiſer die Frau an. „Das Pfund drei Dittchen!“ war
die Antwort. Das iſt ja viel zu theuer. Wenn ich aber
den ganzen Korb nehme, was muß ich dann bezahlen Die
Fiſchersfrau ſchaute den ihr unbekannten Jägersmann mit einem
mißtrauiſchen Blicke an und replicirte: „Gnädiger Herr, ſo viel
kaufen Sie ja doch nicht.“ Nach einigen weiteren Verhandlungen,
welche dem Kaiſer ob der Urwüchſigkeit der Handelsfrau
vielen Spaß machten, ward das Geſchäft perfect: Kaiſer
Wilhelm erſtand den ganzen Fiſchvorrath zum bedungenen
Preiſe von 25 Pf. pro. Pfund, dagegen mußte ſich die Frau
verpflichten, hre Waare im Schloſſe zu Pröckelwitz abzu
liefern und daſelbſt die Bezahlung in Empfang zu nehmen;
als Legitimation gab Kaiſer Wilhelm der Frau einen Zettel
mit, auf welchem er mit Bleiſtift einige Zeilen ſchrieb. Wie
ſtaunte die Frau, als ſie bei der Ablieferung der Fiſche er
fuhr, wer der Käufer ſei, und wie groß war die Freude,
als ihr pro Pfund nicht 25, ſondern 45 Pf. ausgezahlt
wurden. „Alſo unſer Kaiſer war das! Na Gott ſei Dank,
daß ich menigſtens „Gnädiger Herr zu ihm geſagt habe!“

(Weltausſtellung in Chicago.) Das Pro
gramm für die Einweihungsfeierlichkeiten der
Weltausſtelung, die am 21. Oet. in dem FabrikantenGe
bäude ſtattfinden werden, iſt jetzt endgiltig feſtgeſtellt. Um
Sonnenaufgang wird ein nationaler Salut gbgefeuert werden.
Am Vormittag werden ſich der Präſident und der Vice
präſident und die lebenden frühern Präſidenten der Ver.
Staaten, die Mitglieder des inets, die Richter des
oberſten Bundes enat und das Repräſen-
tantenhaus, die Commiſſare und Direktoren der Ausſtellung,
eingeladene ausländiſche Gäſte und die Gouverneure der
Union, unter einer Bedeckung von Militär und Milizen,
nach dem Ausſtellungsplatz begeben. Der Feſtaktus beginnt

Der eigens für den Zweck componirte Ko
reFeſtmarſch leitet die Feierlichkeit ein. Darauf

ſpricht der Biſchof Fowler von Californien ein Gebet. Da
ran ſchließt ſich eine Anſprache des Generaldirektors der
Ausſtellung. Eine von Miß Harriet Monroe in Chicago
verfaßte und von Chadwick in Boſton in Muſik geſetzte Ode
wird hierauf zum Vortrag gebracht. Dann überreicht der
Präſtdent der Weltausſtellung den Hauptbaumeiſtern Denk
münzen. Nachdem ein Chor Haydn's „Die Himmel ver
künden die Ehre Gottes“ geſungen hat, beginnen die eigent
lichen Einweihungsfeierlichkeiten, welche Präſident Harriſon
ſelbſt vollziehen wird. Nach deſſen Rede ſingt der Chor
das Hallelujah aus Händel's Meſſias. Daran ſchließt
ſich eine Anſprache von Breckinridge aus Kenntucky.
Die Nationallieder „Star Spangland VBanner“ und
„Hail Columbig“ mit vollem Orcheſter leiten die
eigentliche Feſtrede ein, welche Chauncey M Depew über
nommen hat. Nach derſelben wird Beethovenſs „Zur Ehre
Gottes“ geſungen. Das Schlußgebet wird der katholiſche
Erzbiſchof von St. Paul, Minneſota, oder Kardinal Gibbons
von Baltimore ſprechen. Dann werden die Kanonen einen
nationalen Salut abfeuern. Jn neuerer Zeit ſind von
denjenigen deutſchen Kreiſen, welche ſich bereits zu einem
Beſuch der Weltausſtellung in Chicago entſchloſſen haben,
Befürchtungen laut geworden, als dürften zur Ausſtellungs
zeit in der Stadt Chicago ſowohl wie in den auf dem Aus
ſtellungsplatze befindlichen Erfriſchungslokalen für Wohnungen,
Speiſe und Trank u. ſ. w. Preiſe gefordert werden, welche
ſelbſt nach amerikaniſchen Begriffen hoch genannt zu werden
verdienten. Dem Vernehmen nach gedenkt man Gelüſten,
die etwa in dieſer Richtung auftauchen ſollten, durch ein
eigens zu dieſem Zwecke errichtetes Bureau entgegenzutreten.
Auf der Ausſtellung wird nämlich ein Bureau for pub-
le comfort in Thätigkeit ſein. Daſſelbe wird nicht nur
für Bequemlichkeit und Comfort auf dem Ausſtellungsplatz ſorgen,
ſondern auch dahin zu wirken beſtrebt ſein, daß den Aus
ſtellungsbeſuchern diejenigen Gaſthäuſer, welche ſich durch
übermäßige Preiſe hervorthun, bekannt gegeben werden.
Selbſtverſtändlich wird das Bureau es ſich auch angelegen
ſein laſſen, auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt in der gleichen
Richtung zu wirken.

(Zu einer Beſtrafung wegen groben Unfugs)
hat die Cholera in Spandan geführt. Das Haus

S

Seegefelderſtraße 54/55, in welchem drei Cholera Todesfälle
vorgekommen ſind, mußte auf Anordnung der Polizei nach
dem zweiten Falle von ſämmtlichen Bewohnern geräumt
werden, die anderweitig Unterkommen erhielten. Als ſie
dann nach zwölftägiger Abweſenheit wieder in jenes Haus
zurückkehren durften, hatte der Wirth das Haus bekränzt und
die Jnſchrift angebracht: „Willkommen Jhr Choleraver
dächtigen.“ Der Wirth wurde deshalb zu 15 Mark Strafe

verurtheilt. Zwei Tage ſpäter aber ſtarb in ſeinem Hauſe
ein Mann an der Cholera

(Unbewußte Kritik.) Ein ſehr beliebter Herr
trägt eine Baßarie vor. Am Ende derſelben vernimmt man
in der momentanen Stille die Stimme der kleinen Ella:
„Du, Mama, warum hat ſich denn der Herr gegurgelt?“

ne

Böſes Weriahte.
Halle, 11. October. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kkg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
3,00-—2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenheu 3,50——4,00

Kleehen 8,50--4,00 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.Mark.
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